Nr. 83. f 


: Kann nach den B. 6. der Mel urch 
Adoption übertragen werden? 


Bon 
Regierungsrath a. D. Dr. jur. C. Frhru. v. d. Goltz. 
(Nachdruck verboten), 

In den Zeitungen findet man häufig Inſerate, 
iſt welchen ſich Adelige erbieten, einen Bürgerlichen 
zu aboptiven, natürlich gegen Entgelt. Die An⸗ 
ſicht iſt nämlich vielſach verbreitet, daß nach dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch der Adel durch Adoption 
übertragen werden kann, während es früher be⸗ 
kanntlich hierzu einer beſonderen Standeserhöhung 
durch den betreffenden Landesherrn bedurfte. Die 
Frage wurde bereits vor zwei Jahren auf dem 
Juriſtentage erörtert, und es haben ſich mehrere 
gelehrte Juriſten für die Bejahung derſelben aus⸗ 
geſprochen. Der S 1758 B. G.⸗B. beſtimmt: 
„Das Kind erhält den Familiennamen des An⸗ 
nehmenden“. Es wird nun behauptet, das Adels⸗ 
prüdikat „von“ gehöre zum Familiennamen und 
gehe deshalb mit auf das Kind über; das Gleiche 
treffe bei dem unehelichen Kinde einer adeligen 
Mutter zu: „Das Kind erhält den Familiennamen 
der Mutter“ ($ 1706 B. G.⸗B.). 

Dieſe Anſicht muß als irrig bezeichnet werden. 
Auf ein Immediatgeſuch der deutſchen Adelsgenoſſen⸗ 
ſchaft iſt vor Kurzem ein Reſkript der Preußiſchen 
Miniſter des Königlichen Hauſes, der Juſtiz und 
des Innern ergangen, welches folgende Grundſätze 
enthält: Die in dem betreffenden Immediatgeſuche 
erwähnte Anſicht, daß nach den SS 1706, 1758 
B. G.⸗B. Adelsprädlkate auch auf uneheliche und 
Adoptivkinder übergehen, beruht auf einer unrich⸗ 
tigen Au faſſung dieſer Paragraphen. Dieſelben ent⸗ 
ſcheiden nur die Frage, welchen Familiennamen das 
uneheliche oder an Kindesſtatt angenommene Kind 
erhält. Für die Entſcheidung der zweiten Frage, 
ob das uneheliche Kind auch den adeligen Namen 
der Mutter, das von einem Adeligen angenommene 
Kind auch die Vorrechte und Unterſcheidungen des 
Adels erwirbt, find auch künftig nicht die 88 1706, 
1758 B. G.⸗B., ſondern die öffentlich⸗ rechtlichen 
Vorſchriften der Landesgeſetze über den Erwerb des 
Adels maßgebend. Bei der Ausarbeitung des 
B. G.⸗B. iſt in allen Stadien an der Auffaſſung 
ſeſtgehalten worden, daß über den Erwerb und den 
Verluſt des Adels und der damit zuſammenhängen⸗ 
den Befugniß zur Führung des Adelszeichens nicht 
das B. G. ⸗ B. Beſtimmungen zu treffen habe, 
ſondern daß die Frage, als dem öffentlichen Rechte 
angehörend, dem Landestechte zu überlaſſen jet. 


Nene Moden. 


— Unſere Leſerinnen werden es uns Dank wiſſen, 
wenn wir Ihnen bereits heute in Nachſtehendem 
etwas von dem verrathen, was die am 15. April 
erſcheinende Nummer der Modenwelt (Berlin, 
Saga Lipperheide) in Wort und Bild enthalten 

d. Dem Pariſer Bericht der genannten 
Zeitung entnehmen wir folgende Notizen: 
Paris. Von den verſchiedenen Faltenröcken 
ſcheint doch am meiſten Erfolg jene ſchöne Rockform 


— r 
8 Radfahe-Anzug mit neuem Rock. 
zu haben, die aus einer ſehr weiten Rundung in 
der Welſe gewounen iſt, daß die Falten erſt unter 


den Hüften ſtrahlenförmig ſich einlegen und immer 
a ‚tiefer werden, fiehe Abb. 2 der Nr. vom 1./3. 1900 


horner 


Sonntag, den S. April 


Wenn demgegenüber von einzelnen Schriftſtellern 
in mehr oder weniger weiterem Umfange die An⸗ 
ſicht vertreten wird, daß das Adelszeichen „von“ 
Beſtandtheil des Familiennamens ſei und deshalb 
nach Maßgabe der Vorſchriften des B. G.⸗B. auf 
das uneheliche oder an Kindesſtatt angenommene 
Kind übergehe, ſo erſcheint die in dem Immediat⸗ 
geſuche ausgeſprochene Beſorgniß unbegründet, daß 
ſich die Praxis der Gerichte dieſer Anſicht an- 
ſchließen werde. Denn die Letztere hat in der 
Litteratur bereits wiederholt eingehende Wider⸗ 
legungen gefunden. Vor Allem aber läßt das 
unter dem 20. September 1899 ergangene 
preußiſche Ausführungsgeſetz zum B. G.⸗B. keinen 
Zweifel darüber, daß die betreffenden Vorſchriften 
des Allgemeinen Landrechts nach der Auffaſſung 
der preußiſchen Geſetzgebung von dem neuen 
Reichsrecht unberührt bleiben. Dieſe Stellung⸗ 
nahme der Landesgeſetzgebung wird weſentlich dazu 
beitragen, daß die unrichtige Anſicht einzelner 
Schriftſteller bei den Gerichten keinen Eingang 
findet. Die aufrecht erhaltenen Vorſchriften bringen 
den Grundſatz, daß die Präpoſitionen „von“, „zu“ 
und ähnlichen bei adeligen Namen nicht Theil des 
Familiennamens, ſondern Adelsprädikate ſind, mit 
größter Deutlichkeit zum Ausdruck. 

In gleicher Weiſe hat ſich auch für das König⸗ 
reich Sachſen das Geſammtminiſterium in einem 
Reſkript vom 16. Februar 1900 ausgeſprochen. 
In Letzterem wird insbeſondere hervorgehoben, daß 
für das Gebiet des Königreichs Sachſen in An⸗ 
betracht der dort geltenden unzweideutigen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen kein Bedürfniß vorliege, die 
Frage, welchen Perſonen das Recht gebühre, dem 
Familiennamen das Prädikat „von“ vorzuſetzen und 
ob dieſes Recht auf keinem anderen Wege, als 
durch eheliche Abſtammung von einem adels⸗ 
berechtigten Vater oder durch landesherrliche Ver⸗ 
leihung oder Anerkennung erworben werden könne, 
noch ausdrücklich durch einen Akt der Landesgeſetz⸗ 
gebung zu entſcheiden. 5 

Ferner enthalten die mecklenburgiſchen Aus⸗ 
führungs⸗Verordnungen zum B. G. B. vom 18. 
April 1899 in § 11 eine entſprechende ſpecielle 
Beſtimmung; aber auch wo in die Ausführungs⸗ 
Geſetze einzelner Staaten des Deutſchen Reichs 
eine ſolche ausdrückliche Vorſchrift nicht aufgenommen 
ſein ſollte, iſt anzunehmen, daß es bei dem bis⸗ 
herigen allgemein anerkannten Rechtszuſtande ver⸗ 
bleibt, wonach der Adel nur durch eheliche Ab⸗ 
ſtammung von einem adligen Vater oder durch 
landesherrliche Verleihung erworben werden kann. 
Denn die Verfaſſer des Entwurfs des B. G. -B. 


und Abb. 31 der Nr. vom 15./3. 1900. Eine 
dazu paſſende, ziemlich kunſtvolle Taillenform zeigt 
den unteren Theil glatt beſpannt, während der 
Obertheil für Büſte und Rücken ſich, wie der Rock, 
in immer tiefer 
werdende Falten 
einlegt, wie 
denn das Ar⸗ 
rangement von 
Rock und Taille 
überhaupt immer 
genau korreſpon⸗ 
diren muß. — 
Der Aermel ſoll 
ganz faltenlos 
ſitzen, ein Ziel, 
das man durch 
eine Anzahl win⸗ 
zig kleiner Ab⸗ 
nähſäumchen an 
der Armkugel oft 
am allerbeſten er⸗ 
reicht; nicht ge⸗ 
nug damit, wer⸗ 
den dieſe abge⸗ 
nähten Fältchen 
auch in der Beu⸗ 
gung des Ellen⸗ 
bogen ⸗ Gelenkes 
ſtrahlenförmig 
angebracht. Die 
Modeform des 


ganz kurzen, oben Kurze offene Jacke. 
meiſt leicht aus⸗ Matroſenhut. Bolero. 
geſchnittenen Bo⸗ 


lero mit breitem Gürtel geſtaltet ſich durch allerlei 
runde Kragen, Revers, abſtechende Halstheile und 
reichen Beſatz des Jäckchentheiles noch komplicirter. 
So werden beiſpielsweiſe ſchmale Sammetbändchen, 
beſonders als Beſatz der außerordentlich beliebten 
rothen und fraiſefarbigen Kleider, mit weißer Cor⸗ 
donnet⸗Seide in Zwiſchenräumen überkreuzt; an 
einer anderen Toilette aus fein gemuſterter Etamine 
iſt der ganze Jäckchentheil mittelſt ausgezogener 
Fäden durchbrochen, mit Sammetbändchen durch⸗ 
zogen, thellweiſe wie mit gekreuzten Schnürbändern, 
und weiß überſtickt. 


Kleid mit geſticktem 


ſind von der im Bundesrath wie im Reichstag 
unwiderſprochenen Annahme ausgegangen, daß das 
B. G.⸗B. den Adel als eine dem öffentlichen Recht 
angehörige Einrichtung unberührt laſſen will. 

Hiernach iſt zu erwarten, daß die deutſchen 
Gerichte in vorkommenden Fällen in dem gleichen 
Sinne entſcheiden werden. 


Die falſchen Oſtern 1900. 


Nanu, werden Viele ſagen, aber es iſt ſo. 
Die Regel für die Feſtſetzung des Oſterfeſtes gründet 
ſich bekanntlich darauf, daß der Oſterſonntag der 
erſte Sonntag nach dem erſten Frühlingsvollmond 
ſein ſoll. Wenn Letzterer ſelbſt auf einen Sonntag 
fällt, ſo kann demnach das Oſterfeſt erſt am nächſten 
Sonntag gefeiert werden. Nun kann aber auch 
der merkwürdige Fall eintreten, daß die Zeit des 
erſten Frühlingsvollmondes gerade auf die Wende 
zwiſchen einen Sonnabend und einen Sonntag 
fällt, und zwar ſo, daß er für die eine Halbkugel 
der Erde doch am Sonnabend und für die andere 
am Sonntag ſtattfindet. So kann es kommen, 
daß nach richtiger aſtronomiſcher Berechnung in 
Amerika das Oſterfeſt acht Tage früher gefeiert 
werden müßte, als in Europa. Dieſer Fall tritt 
nun gerade im laufenden Jahre ein. Die „Köln. 
Ztg.“ belehrt uns darüber wie folgt: In Berlin 
ift der Zeitpunkt des erſten Vollmondes nach 
Frühlingsanfang um 1 Uhr 56 Min. am Morgen 
des 15. April, in Paris um 1 Uhr 11 Min., 
in Rom um 1 Uhr 52 Min., in London um 
1 Uhr 2 Min. und auch noch in Liſſabon 25 Min. 
nach 12 Uhr, ſo daß ganz Eurapa ſeinen erſten 
Frühlingsvollmond am Morgen des 15. April hat. 
An der Weſtküſte von Afrika dagegen fällt er 
vor Beginn des 15. April und in New⸗Nork gar 
auf 6 Minuten vor 8 Uhr Abends des 14. April. 
Aus dieſen Verhältniſſen iſt die Folgerung zu 
ziehen, daß das Oſterfeſt in dieſem Jahre in Europa 
eigentlich am 22. April begangen werden müßte, 
während es in Weſtafrika und in Amerika am 
15. April gefeiert werden dürfte. Der kirchliche 
Kalender aber hat das einheitliche Datum des 
15. April für die ganze Welt feſtgeſetzt, und man 
wird ſich damit wohl ebenſo begnügen können, wie 
man ſich. in Deutſchland wenigſtens, trotz aller 
grauen Theorie mit dem Beginn des neuen Jahr⸗ 
hunderts zufrieden gegeben hat. Die allzu genaue 
Beachtung der aſtronomiſchen Verhältniſſe kann für 
das bürgerliche Leben unter Umſtänden auch un⸗ 
praktiſch und kleinlich werden. 


Auffallend viel vorbereitet werden ſchwa rze 
Toiletten aus durchſichtigem Stoff — oft mit ein⸗ 
gefügten Spitzen⸗ Transparenten — über hellfa rbiger 
Seide. Dazu ein heller Hut und Schleier, ein an⸗ 
dersfarbiges Un⸗ 
terkleid, eine 
friſche, lebhafte 
Hals - Garnitur, 
und die Toilette 
erſcheint immer 
neu und elegant. 
Aehnlichem 
Zweck dient für 
junge Mädchen 
und Frauen das 
praktiſche weiße 
„Wollenkleid. Aus 
weißem Tuch mit 
Wollborten und 
Durchbrüchen 
aus Gumpe und 
Stickerei herge⸗ 
ſtellt, durch kleine 
Jäckchen und ele⸗ 
gante Blouſen 
vervollſtändigt, 
genügt es den 
Anſprüchen 
äußerſter Ele⸗ 
ganz. Auch das 
ſogenannte 
engliſche Koſtüm 


kann heute der 
Kurzer geſchloſſener weiblich capri⸗ 


Toque. Paletot. Burenhut. ciöſen Variatio⸗ 


nen in Rockſchnitt und Nahtverzier ung, Schößchen⸗ 
ſchweifung und vor Allem einer lebhaften, reichen 
Ausſtattung der Revers nicht entbehren; — letztere 
ſind an jedem modernen Jäckchen die große Haupt⸗ 
ſache. Reiche Abwechslung bringen auf dieſem 
Gebiet, auch die farbigen mit Gold oder echten 
Schmuckknöpfen Bi Weiten, — jeder 
Knopf anders in Email gemalt, oder in den neuen 
ſtyliſirten Blumenformen aus mattem Gold.“ 

Die näheren Beſchreibungen zu den Illuſtrationen 
finden ſich in der genannten Nummer der Modenwelt, 
die auch die naturgroßen Schnitte dazu bietet. — 


der Modenwelt und Illuſtrirten 
Vorzeichnung auf Kattun liefert das „Schnittmuſter⸗Ateliet 


(Zweites Blatt.) 


1900. 
Mordprozeß Gonczi. 


Aus der Don nerſtag⸗ Verhandlung ſei 
noch Folgendes nachgetragen: Der Präſident fragt 
den mit Spannung erwartenden Zeugen Gaſtwirth 
Hinz (den Gönczi bekanntlich als den Mörder 
hinzuſtellen verſucht): Kennen Sie den Wein⸗ 
händler Löwy? — Zeuge: Nein! — Präſ.: Er 
ſoll im Hinterzimmer neben dem Ladenraum im 
Schultze ſchen Hauſe gewohnt haben. — Zeuge: 
Davon weiß ich nichts. — Präſ.: Er ſoll doch bei 
Ihnen verkehrt haben und mehrfach mit Gönczi bei 
Ihnen geweſen ſein. — Zeuge: Das iſt nicht 
wahr. — Präs.: Nun, Angeklagter Gönczi? — 
Angeklagter: Bitt ſchön, Herr Präſident, er kennt 
ihn ganz genau, er verleugnet ihn blos. — Präj.: 
Wann lernten Sie Gönezi kennen? — Zeuge: Es 
mag im Jahre 1898 geweſen ſein, als Gönczi 
wiederholt mein Lokal beſuchten. Er machte ſich 
nach und nach bekannt und erzählte, daß er ein 
Schuhwaarengeſchäft in der Mühlenſtraße beſitze. 
Später erklärte Gönczi, daß er von der Frau 
Schultze als Verwalter angenommen ſei. Bei dieſer 
Gelegenheit habe Gönczi geſagt: „Die Schultzen 
muß viel Geld haben.“ Präſ.: Kannten Sie 
die Damen Schultze genauer? — Zeuge: Nein, ich 
kam nur hin, wenn ich die Miethe brachte. — 
Präſ.: Wen von ihnen haben ſie zuletzt geſehen? 
— Zeuge: Die Klara Schultze ſah ich zuletzt am 
Freitag oder Sonnabend Vormittag gegen 10 Uhr, 
genau kann ich es nicht ſagen. Gönczi war kurz 
zuvor bei mir geweſen; wir hatten zuſammen ein 
Glas Bier getrunken. Er ging nach wenigen Mi⸗ 
nuten fort. Ungefähr nach zwei Stunden kam 
Gönczi wieder und trank noch zwei Glas Bier. 
Er ging dann hinten ins Billardzimmer; wie lange 
er dort verweilte, weiß der Zeuge nicht. Ein 
Droſchkenkutſcher habe ihm erzählt, daß er den 
Gönczi nach der Prenzlauer Allee und dann nach 
der Mühlenſtraße gefahren habe. Schrammen hat 
der Zeuge damals nicht an Gönczi wahrgenommen. 
Abends ſei Zeuge wiedergekommen, hat die Schlüſſel 
gezeigt und geſagt: die Frauen ſeien von Bahnhof 
Friedrichſtraße nach Brüſſel und Paris gereiſt; er 
habe die Frauen nach dem Bahnhofe gebracht und 
ſei nun Verwalter. Die Frau Gönczi hat der 
Zeuge nie geſehen. Am 16. Auguſt früh habe 
ihn Gönczi gefragt, wo er wohl einige Fuhren 
Sand herbekomme; er wolle Ungar = Wein lagern. 
— Präs.: Sie ſollen aber die Abſicht gehabt 
haben, von Löwy Wein zu beziehen, mit dem Sie 
verkehrten. — Zeuge: Das iſt ja Alles Schwindel. 
— Präſ.: Sie ſollen auch den Sand beſtellt und 


Zur Darſtellung eines Theegedecks mit iriſch er 
Spitzenarbeit ſchreibt die Modenwelt (Berlin, Franz 
Lipperheide) in ihrer am 15. April erſcheinenden 
Nummer: Ecrufarbiges Leinen und mittelſtarkes 
weißes Leinengarn bilden das Material der Vor⸗ 
lage, die bei unſerem 8. Preis⸗Ausſchreiben wegen 
ihrer, mit einfachen Mitteln erreichten guten 
Wirkung mit einem erſten Preiſe bedacht wurde. 
Die an den beiden Längsſeiten der 300 zu 164 em 
großen Decke angebrachte Margueriten⸗Bordüre 
wiederholt ſich noch einmal läuferartig in der 
Mitte, während einzelne Blüthen verſtreut den 
Fond muſtern. Einfache Stielſtiche, die an den 
Enden der Blumenblätter dicht neben einander ge⸗ 
arbeitet werden, bilden die Muſterformen. Ein 
2 cm breiter Hohlſaum umgiebt die Außenränder. 
Die im Quadrat 38 em große Serviette, aus 
gleichem Material wie das Tiſchtuch, wird in der 
Diagonale von der Blumenmuſterung durchzogen 
und mit 1½ cm breiten Hohlſaum umrandet. 


Theegedeck mit ieiſcher 
zweiten Preiſe ausgezeichnet dei der 8. Preis-⸗Konkurce 


Spitzenarbeit. 
Frauen⸗Zeitung. Mußte 


der Modenwelt“ für 50 Pf. 
— — 


die Sandfuhrleute bezahlt habe. — Zeuge: J Gott 
bewahre! Das iſt Alles Schwindel, der ſchwindelt 
ſich noch vom Galgen los. 

Der Vorſitzende hält dem Zeugen vor, was der 
Angeklagte über das angebliche Liebesverhältniß der 
Klara Schultze mit dem angeblichen Löwy, über 
des Zeugen angebliches Zuſammentreffen mit den 
beiden Frauen, über ſeinen plötzlich entſtandenen 
Jähjorn und die angebliche Erſchlagung der Frauen 
durch Hinz geſagt hat. Der Zeuge kommt aus 
dem Staunen nicht heraus, ſieht Gönczi bald 
lachend, bald kopfſchüttelnd an und bricht immer 
wieder in die Worte aus: „Gott bewahre, von 
alledem iſt auch nicht ein Wort wahr! Gönczi 
ſelbſt beharrt darauf, daß er noch einmal im Zu⸗ 
ſammenhange, „die ganze Geſchicht, wie ſie is 
paſſirt“, erzählen dürfe. Er erzählt dann mit 
einem nicht zu bändigenden Wortſchwall noch ein⸗ 
mal faſt Wort für Wort die ganze Entwicklung 
der Dinge, wie ſie nach ſeiner früheren Darſtellung 
ſich ereignet und mit der Erſchlagung der beiden 
Frauen durch Hinz geendet haben ſolle. In 
kleinen Pauſen fragt der Vorſitzende immer wieder: 
„Iſt das wahr?“ und Hinz antwortet immer 
wieder: „Es iſt Alles erlogen, was der Mann 
hier erzählt.“ Gönczi läßt ſich aber nicht aus 
dem Text bringen, ſondern jagt: „Jo, jo, da jagt 
er natürlich wieder Nein!“ Es läßt ſich in ſeiner 
Redeluſt auch dadurch nicht beirren, daß der Zeuge 
Maurer Habermann gleichfalls Satz für Satz die 
Göncziſche Schilderung, ſoweit ſie ihn 
betrifft, als vollkommen erlogen bezeichnet. 
Die Einzelheiten der Mordthat will Gönczi von 
Hinz ſelbſt gehört haben; er unterſtützt ſeine lang⸗ 
athmigen Erzählungen durch heftige Geberden und 
zeigt immer wieder auf Hinz mit den Worten: 
„Da ſteht er, er kanns nit leugnen, er hat mirs 
ſelbſt erzählt!“ — Zeuge Hinz erklärt entrüſtet: 
„Das iſt ja ein ganz gemeiner Lügner! Von 
alledem, was der Manu erzählt, iſt kein Wort 
wahr!“ 

Staatsanwalt Plaſchke: War der Zeuge Haber⸗ 
mann mal in Brüſſel? — Zeuge: Nie. — Staats⸗ 
anwalt: Nach der Behauptung des Angeklagten 
ſoll Habermann den Löwy ſchon 16 bis 17 Jahre 
gekannt haben; da er ihn in Brüſſel nicht kennen 
lernen konnte, müßte alſo Löwy 16 bis 17 Jahre 
in Berlin geweſen fein. — Gönczl: Ich weiß nix 
davon, auf welche Art und Weiſe ſie ſich haben 
kennen gelernt. 

Der nächſte Zeuge iſt der Hausverwalter 
Schlecht. Er ſei Verwalter des Schultzeſchen 
Hauſes in der Prenzlauer Allee geweſen, bis er in 
der Perſon des Gönczi einen Nachfolger erhielt. 
Am Donnerſtag, den 12. Auguſt, ſei Frau Schultze 
mit Gönczi im Hauſe geweſen, um den Mann ein⸗ 
zuführen. Am Freitag, den 13. Auguſt, ſei 
Gönczi allein gekommen und habe erzählt, daß die 
beiden Frauen nach Hannover gereiſt ſeien. Am 
Dienſtag, den 17. Auguſt, habe G. geſagt, daß er 
auch verreiſen müſſe. Am folgenden Tage, 
Mittags 12 Uhr ſei dann eine Depeſche mit der 
»Unterſchrift der Frau Schultze eingetroffen folgen⸗ 
den Wortlauts: „Wir verreiſen nach Paris auf 
längere Zeit, bitte die Miethen an Gönczi abzu⸗ 


liefern. Grüße an Sie und die übrigen Haus⸗ 
bewohner.“ 
Der Schreibſachverſtändige Sekretär Alt⸗ 


richter hat die Urſchriften der beiden Depeſchen, 
die an Gönczi ſelbſt und an den Hausverwalter 
Schlecht gerichtet waren, verglichen. Der Sach⸗ 
verſtändige begutachtet, daß beide von einer 
Hand herrührten. Auch in Betreff der Recht⸗ 
ſchreibung ſei eine auffällige Uebereinſtimmung vor⸗ 


handen. Dieſelben Fehler ſeien in beiden Depeſchen. 
Das Wort „Miethe“ ſei in beiden „Mite“ ge⸗ 
ſchrieben, anſtatt „ſparen“ ſchreibe der Abſender 
„Sparren“, und die Worte „Wir reiſen“ zeigten 
ſich übereinſtimmend als „Wir Reiſen. Auch in 
einem von Gönczi an die Rafalski gerichteten 
Briefe zeigte ſich die Gewohnheit, Hauptwörter 
klein und Eigenſchaftswörter groß zu ſchreiben. 
Dazu komme noch eine Anzahl von Dialektfehlern. 
Kein Norddeutſcher würde ſagen: „Richten Sie 
meine Wohnung!“ Das ſei eine ſpeeiſiſch öſter⸗ 
reichiſche Ausdrucksweiſe. Der Sachverſtändige 
weiſt noch auf viele andere Uebereinſtimmungen 
hin, die ſich in den beiden Depeſchen und den von 
Gönczi herrührenden Schriftſtücken befinden. Er 
kommt zu dem Schluſſe, daß die Urſchriften der 
beiden Depeſchen von der Hand des 
Angeklagten herrühren. Die Depeſchen ſind 
beide auf frankirte, nicht adreſſirte Poſtkarten ge⸗ 
ſchrieben, woraus der Sachverſtändige den Schluß 
zieht, daß der Verfaſſer urſprünglich beabſichtigt 
hatte, Poſtkarten zu ſchicken. — Präſ.: Was jagen 
Sie dazu, Gönczi? Gönczi: Bitt' ſchön, Herr 
Präſident, ich hab' nix geſchrieben. — Präs.: Ihre 
Frau hat aber doch auch Ihre Handſchrlft aner⸗ 
kannt. — Gönczi: Bitt' ſchön, Herr Präſident, 
ſo a Frau kann darüber gar nix wiſſen. Sehen 
Sie, mancher Menſch ſchreibt wie der andere, ich 
will Ihnen fünfzehn bis zwanzig Mal hinter ein⸗ 
ander einen und denſelbigten Namen ſchreiben und 
er ſoll jedes Mal anders ausſchau'n. Ja, auf 
Handſchriften darf man nix geben! 


Der Möbelhändler Franz Stiller hat dem 
Gönczi mehrfach Geld gegen Wechſel geliehen und 
die Einrichtung für den Laden in der Königgrätzer⸗ 
ſtraße und das Hinterzimmer geliefert, wobei Gönczi 
ſagte, das ſolle für einen gewiſſen Löwy aus 
Brüſſel eingerichtet werden. Die Rechnungen 
wurden denn auch auf „Hrn. Löwy, Brüſſel, 
Boulevard 2“, ausgeſtellt. Gönczi hat den Löwy 
als Schuhwaarenhändler bezeichnet. Gönczi iſt 
dann eines Tages gekommen und hat zuerſt ſcherz⸗ 
weiſe geſagt: „Der Brüſſeler iſt geſtorben“; dann 
aber hat er geſagt, der Brüſſeler ſei gekommen 
und habe Geld gebracht, darauf habe Gönczi den 
Zeugen mit den Brauhaus-Aktien und mit den 
Skaskaer Kohlenobligationen, die auch Frau Schultze 
gehörten, bezahlt. Der Zeuge hat den Löwy 
perſönlich nie geſehen und beſtreitet, daß dieſer im 
Zimmer hinter dem Laden gewohnt haben könne, 
da dort gar kein Bett war. — Gönczi verwahrt 
ſich ſehr lebhaft dagegen, daß er vom Zeugen Geld 
auf Wechſel geborgt habe. Er habe alles, war er 
Stiller ſchuldig war, bezahlt. — Uhrenhändler 
Reinicke bekundet, daß er dem Gönczi 1896 
eine goldene Uhr nebſt Kette und eine Pendule, 
im Geſammtpreis von 520 Mark, auf Abzahlung 
gegeben habe. Am 11. Auguſt 1897 habe er den 
Angeklagten um eine Abzahlung von 100 Mark 
gebeten. Gönczi habe erwidert: „Warten Sie nur 
noch kurze Zeit, ich mache eine größere Erbſchaft. 
Dann zahle ich alles.“ 

Am Freitag trat der Angeklagte Gönczi wieder 
mit großer Keckheit auf. Es wurden ihm wieder 
eine Reihe von Lügen nachgewieſen. Die Zeugin 
Frau Menge hat am 18. Auguſt Abends, als 
G. abreiſte im Warteſaal des Bahnhofs Friedrich⸗ 
ſtraße dem Angeklagten längere Zeit gegenüber⸗ 
geſeſſen. G. hat ſich während der ganzen Zeit 
nicht aus dem Warteſaal entfernt gehabt, ein 
fremder Mann war in ſeiner Begleitung nicht zu 
bemerken. Dagegen hat G. früher behauptet, daß 
er auf dem Bahnhofe zunächſt mit Löwy und 
dann mit Hinz zuſammengetroffen ſei, und daß L. 


Wurſt. 


die Reiſe bis Brüſſel mitgemacht habe. Es folgte 
die Vernehmung der Zeugin Hinz, der Ehefrau 
des Gaſtwirths Hinz, die beſtreitet, Löwy geſehen 
zu haben. Gönczi erwiderte: „Sie kennt den 
Löwy ganz genau.“ Präſident: Gönczi behauptet 
ferner, daß Ihr Mann ſich am Montag Abend 
darüber gewundert habe, daß G. noch keine Nach⸗ 
richt von den Damen (Schultze) habe. G. habe 
erwidert: „Ach was, die Haft Du ja längit 
maſſakrirt.“ Darauf hätten Sie zu Ihrem Manne 
geſagt: „So halte doch das Maul.“ Zeugin: 
„Iſt alles nicht wahr.“ Gönczi: „Wenn ſie jagt 
„is nich wahr“, kann ich nix machen, ſie wird doch 
nicht „Ja“ ſagen. — Der Sachverſtändige zeigte 
hierauf den Schädel der Frau Schultze auch dem 
lächelnd zuſchauenden Angeklagten und bemerkte ihm, 
daß die Wunden jedenfalls durch den Schlag eines 
ſcharfen Inſtruments hervorgebracht ſein müſſen. 
Gönczi: „Ja was weiß i? J weiß doch nix, mit 
was er geſchlagen hat.“ — Nächſter Zeuge war 
Landgerichts rath Herr, der unter ſeinem Eide 
die Behauptung des Angeklagten, daß ihm in der 
Vorunterſuchung das Wort abgeſchnitten worden 
jet, für eine dreiſte Lüge erklärt. Der Zeuge giebt 
viele Beiſpiele von der Lügenhaftigkeit Gönczis 
und betont ferner, daß alle Verſuche, die Exiſtenz 
und den Aufenthalt des Löwy und ſeiner Schweſter 
zu ermitteln, gejcheitert jeien. Bei der Vernehmung 
einer weiteren Zeugin, der Frau Stieler, ver⸗ 
wickelte Gönczt ſich in einen neueren Widerſpruch. 
Am Donnerſtag ſagte er nämlich, er wäre mit 
Löwy häufiger bei Stieler geweſen. Jetzt beſtreitet 
er dieſes aufs Entſchledenſte. Zum Schluß wurden 
mehrere Zeugen vernommen, die Löwy geſehen 
haben wollen. Nach dieſen Perſonalbeſchreibungen 
aber kann Gönczt ſelbſt nicht jagen, daß das „jein“ 
Löwy ſei. Sodann wurde die Weiterverhandlung 
auf Sonnabend Vormittag vertagt. 


Vermiſchtes. 

Eine launige Geſchichte gab kürzlich 
Frhr. von Manteuffel im preußiſchen Herrenhauſe 
zum Beſten: Auf der Reiſe von Küſtrin nach 
Berlin ſtiegen wir in einen D-Zug, wo wir eine 
Platzkarte nehmen mußten; da aber alles gefüllt 
war, gingen wir in den Speiſeſaal. Es war auch 
kein Menſch da, wir nahmen vergnügt Platz. Die 
Freude dauerte aber nicht lange, denn es erſchien 
der Oberkellner und fragte, was wir zu eſſen 
wünſchten. Wir hatten keinen Appetit und wollten 
nicht eſſen. Der Kellner erwiderte: „Etwas müſſen 
Sie eſſen.“ Wir beſtellten ein Butterbrod mit 
Der Kellner ſagte: „Hier wird nur 
warmes Eſſen verabreicht.“ (Große Heiterkeit). 
Nun, dann geben Sie uns warme Würſtchen.“ 
Darauf ſagte der Kellner: „Warme Würſtchen 
ſind keine warme Speiſen.“ Wir fragten: „Was 
ſind denn warme Speiſen?“ „Warme Speiſen 
fangen erſt mit 75 Pfg. an.“ (Große Heiterkeit.) 
Ich bitte den Miniſter, dafür zu ſorgen, daß man 
wenigſtens einen Platz im Speiſezimmer für eine 
Platzkarte bekommt.“ Miniſter v. Thielen er⸗ 
widerte: „Der Wunſch des Vorredners iſt längſt 
erfüllt. Es beſteht die genaue Vorſchrift, daß der 
Speiſewagen geöffnet werden ſoll, wenn ſonſt keine 
Plätze vorhanden ſind. Wenn der Oberkellner ſich 
unnütz gemacht hat, verdient er hinausgeworfen zu 
werden.“ (Große Heiterkeit.) 

Osman Paſcha j. Der vor einiger 
Zeit fälſchlich todtgeſagte türkiſche Feldherr Osman 
Paſcha iſt nunmehr thatſächlich zur großen Armee 
einberufen. Am Donnerſtag ſchloß der „Löwe 


von Plewna“ ſeine Augen für immer; das alte 
Sprichwort, daß zu Unrecht Todtgeſagten noch ein 
langes Leben beſchieden ſei, hat ſich in dieſen Falle 
nicht bewährt. 


Uunft ER Wiſſenſchaft. 


— Nanjen’s neueſtes Werk. Nanſen weilte 
vor Kurzem in Leipzig, wo er mit feinem Berlegec 
F. A. Brochaus die Veröffentlichung eines neuen großen 
Werkes beſproch, welches die witjenfhaftligen 
Ergebniſſe der in dem berühmten Werke „In 
Nacht und Eis“ geſchilderten kühnen Polarreiſe behandelt. 
Daß mitgebrachte Material an Beobachtungen ift jo ums» 
fangreich, daß es kein Wunder iſt, wenn erſt jeht der 
erſte Band erſcheint. Weiter: vier oder fünf de 
ſollen ihm innerhalb zweier Jahre folgen; das 
Werk erſcheint nur in engliſcher Sprache. Der erfie 
ſtattliche Quartband von 379 Seiten und 46 Tafeln ent» 
hält fünf Abhandlungen. Er beginnt mit der ausführ⸗ 
lichen Beſchreibung der „Sram“ durch ihren Erbauer Col'n 
Archer. Dieſe iſt n uns Deutſche von be⸗ 
ſonderem Intereſſe, da die Vorbereitungen zu unſerer 
vielverſprechenden Südpolarexpedition im Gange find. 
In der zweiten Abhandlung beſchäſtig! ſich Profeſſor 
Pompec in Münden mit den Fofjilien von Franz⸗ 
Joſeph-Land, wobei er ſich auf die Thierwelt beſchränkt, 
während die verſteinerten Pflanzen in der dritten Ab⸗ 
bandlung von Profeſſor Nattorſt beſchrieben werden. 
Nanſen ſelbſt giebt eine geologifhe Skizze von Kay 
Flora. Ueber die reiche Voge welt der arktiſchen Gebiete 
derichten Colett und Nanſen, wobei beſonders die 
reizende, ſchon in „In Nacht und Eis“ hervorgehobene 
Roſenmöve geſchildert wird. Der intereſſante Vogel wird 
auch in einer hübſchen Farbendrucktafel vorgeführt. Be⸗ 
ſonders reich an Taſeln iſt die letzte umfangreiche Abe 
handlung. In ihr beſchreibt Sars die Flohkr⸗ bſe. 
Nan ſen Fureldt bekanntlich „In Nacht und Eis“, daß er 
uf dieſe allerdings nicht gerade appetitlichen Thierchen 
als Nahrung gerechnet habe, wenn ſich ſonſt gar kein 
jagdbares Wild ſehen laſſen wolle! Vom zoologischen 
Standpunkte find fie aber noch viel intereſſanter und 
wichtiger. Ueber den Inhalt der folgenden Bände giebt 
ein Proſpekt ausführliche Auskunft. Aus dem Ange⸗ 
führten ergieb ſich ſchon die hohe wiſſenſcbaftliche Bes 
deutung des Werkes, das kein Gelehrter unbeachtet loſſen 
wird, der auf dem Gediete der Geographie oder Natur⸗ 
wiſſenſchaften thätig iſt. 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank, Thom. 


huandelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Freitag, den 6. April 1900. 

Für Getreid:, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe ? M. per Tonne ſogenannte Factoreis 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 761—793 Gr. 149 bis 

154 M. bez. 
inländiſch bunt 667— 735 Gr. 126—140 M. bez. 
inländ. roth 783 Gr. 150 M. bez. 
Roggen p. Tonne v. 1000 Kilgr. per 714 Gr. Normalgew. 
inländiſch grobkörnig 702 —734 Gr. 133—134 M. bez. 
Ger ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 656 Gr. 124 M. bez. 
Wicken per Tonne von 1400 Kilogramm 
inländiſche 120 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 115—124 M. be;. 


Der Vorſtand der Producten Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 6. April 1900. 

Weizen 136 —147 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 124 — 130 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. 

Ger ſte 116—120 Mk. — Braugerſte 120—132 Mark, 
feinfte, über Notiz. 

Hafer 120—124 Mt. * 

Futtererbſen nominell ohne Preis. — Kocherbſen 
135—145 Mt. 


Polizeiliche Vekauntmachun 


ben Gonsfreitag ben 18, 5. Ba. findet 


ftatt: der Wodenmartt an Stelle des Freitags 
wird am Donnerſtag. den 12. d Mts. hier 
abgehalten. 
Thorn. den 6 April 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekauntmachung 


Der von der Innenſtadt aus links der 
Brombergerſtraße gelegene Promenadenweg 
von der Parkſtraße ab bis zur Ziegelei wird 
verſuchsweiſe und jederzeit widerruflich täglich 
bis 10 Uhr Vormittags für den Radfahrer⸗ 
verkehr freigegeben. 

Thorn. den 7. April 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Lerſch. Möbel- u. Pirthſchaftsſachen 


fortzugshalbrr billig zu verkaufen Zu erfragen 
in der Expedition d. Zeitung 


Möbl. Zimmer BE as 

ms mit voller Penſiou 
Schlesingers Reſtaurant. 

In Folge meiner Verſetzung nach Hannover 


iſt meine auf dem Grundſtück Parkſtr. Nr. 12 
der Firma Houtermans & Walter belegene 


Wohnung 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Zubehör ſobort 
zu vermiethen. £ 
Hefermehl, Waſſerbauinſpektor. 


Wohnung 


III. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichen Zubehör 

per. 1 Oktober zu vermiethen. N 
arcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer u Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 


I. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, L. nebſt Einführungsgeſetz und Inhaltsverzeichniß. 


Van, BAER 


Malzextrakt⸗Bier (Stammbier), 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alk holgehalts wegen für ſchwächliche Pe ſonen, wirkt ſtärkend 
d k äftigend tür näh ende ate „bei Blutarmuth, Appetitkoſigkeit, ſchwacher Verdauung, 


er 
kein Wochenmarkt Heiserkeit ꝛc., kann ohne Beiürchtung für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 


Ordeusbrauerei Marienburg. 


All einverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


Propon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und 
Muskelsubstanz um. ohne Fett zu bilden. ; 


hat daher bei regelmässigem Genuss eine be 'eutende 
Zunahme der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur 
Folge und kann allen Speisen unbeschadet ihres Eigen- 
geschmacks zugemischt werden. 


1 Kilo Tropon hat 
den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rindfleisch 
oder 180—200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro 
Kilo, ist also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 
diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anwen- 


Tropon 


zu. Wiederverkäufern 


Grunau’s Bierverſandt 


„zur Wolfsſchlucht⸗ 
Baderstrasse 28, 


Empfiehlt Siechen⸗„Erlanger⸗ u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


in Syphon 


von I, 2 u. 5 tr. 


Gebinden und Flaſchen 


bh Berl. Bebit 


à Flaſche 10 Pf. 
Nen 


dung von Tropon imHausbhaltgauz bedeutende 
Ersparnisse. 2 


Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften, 
Delioatess- und Oolonialwaaren-Handlungen. 


Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. 


meidet alle künſtliche Süßſtoffe, wie Saccharin, Zuckerin, 


Cryſtalloſe. Zahlreiche Aerzte bezeichnen dieſe als gejund 
heitsſchädlich. Der Zucker iſt nicht nur das geſündeſte 


und bekömmlichſte Mittel zum Süßen von Speiſe und 


Maſſenartikel. 
22 Expl. 


Tropon-Chokolade 


Trank, er ift auch ein Nährſtoff erſten Ranges, er ftählt 
die Muskeln, erſetzt die Kraft und ift febr leicht verdaulich. 


besitzen in Folge ihres hohen Eiweissgehalts 


Sfachen Nährwerth 
gegen andere Cacao- und Chocoladefabrikatr 


% Tropon-Cacao 4 
Barthel Mertens & Cie., Mülheim -Rhein. 


ten 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 


— junges Mädchen 


Zucker iſt ſowohl für die Kinder, wie für ſchwer arbeitende 
Perſonen eines der rationellſten Nahrungsmittel. 


Tüchtige gute 


Rockarbeiter 
können ſich melden. 


ö geſucht. 2 
Neues Bürgerliches Gesetzbuch Ph. Eikan Nachfl. ehr ng | 
lt 25 Expl ate Frog u. Lfd. 25 Ai, Wer Hofwohnung, 2 unmöbl. Zimmer b erei O. Mun A 
dauerhaft hen 4085 Schwarz & Co., Berlin C 14, Annenſtr. 20. 1 ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 43. Netallgieß Brückeuſtraße 4. 5 ** 


B. Sandelowsky & Co. 


— — ——— — l——— u—b I 


— 


4 


A ae 


Oeffentliche 


Freiwillige Verſttigtrung. 
Dienſtag, den 10. April er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des & 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt ; 
1 grüne Plüſchgarnitur (18 
Sopha u. 2 Seſſel), 1 mahag. 
Tophatiſch, 2 Leuchtertiſch' chen 
1 großer Spiegel mit Mar⸗ 
morconſole . 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. * 


artelt, 
Gerichts vollzieher in Thorn. J 
Heiligegeiſtſtraße 18, II. = 


Poliztiliche Bekanntmachung. 


Die Arsfüh ung belafieter und unbe- |q 
laſteter wazerechter Deckenkonurnktionen 5 
ans uuverbreunlichen Bauſtoffen ge- 
winnt in neuerer Zeit dei Hochbauten immer 
mehr an Ausdehnung. Im Hinblick auf die 
Berſchiedenartiagkeit der Ausführungsweiſen | q 
hat der Herr Regierungspräſident durch Ver⸗ 
fügung vom 10. d. Mis. Nr. I. 311. 2 be |S 
ſtimmt, daß im Regierungs bezirke Marien. 
werder die Her ſtellung derartiger feuerſicherer 
Decken unter folgenden Bedingungen 
zugelaſſen werden ſoll: 

1. Den in den Paragraphen 2 der Bau⸗ 
pollzelordnungen für die Städte und das 
platte Land vorgeſchriebenen Bauerlaubniß⸗ 
on find die nachbenannten Nachweiſe 
etzufügen: 5 

a. eine reviſions fähige, der jedesmal beab- 
ſic tigten Aus führurgsweiſe entſprechende 
ſtatiſche Berechnung, 

b. die Einzelzeichnungen der Deckenkonſtruktion 
nebſt den Berechnungen des Eigengewichts. 
In beſonderen Fällen iſt es zulälfig, eine 
amtliche Beſcheinigung üder das Gewicht von 
1 qm ODeckenplatte ohne Au flaſt beizubringen, 

c. die Prüfungszeugniſſe der Königlichen 
mechaniſch » iechniſchen Verſuchzanſtalt in 
Charlottenburg über die Tragfähigkeit der 
Declenkonſtruk ion, 

d. der Erlaß des Königlichen Polizei⸗ 
Bıäfibiums in Berlin, durch welchen die 
Ausführung der fragligen Kouſtruktion für 
Berlin genehmigt ift in beglaubigter Abſchriſt, 

e. ein Garantieſchein des Bauaus führenden 
für die richtige und ſachgemäße Ausführung 
der Nonſtruktion; 

2. für die Ermittelung des Eigengewichts 
der Deckenkonſtenktionen gelten ebenfo wie 
für die Wahl der zuläffigen Inanſpruchnahme 
der Baumaterialien die von der Bauabtheilung 
des Polizei⸗Präſidiun s zu Berlin erlaſſenen 
Borſchriften; 

3. daß Gleiche gilt von den Annahmen, 
welche für die Belaſtung der Deckenkonſtruktlonen 
durch Stützlaſt gemacht werden. 

Tborn, den 30. März 1900. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Waſſerleitung. 

Die Hauptdruckrohrleitung der Junen⸗ 
ſtadt und Vorſtädte ſowie der Sammel⸗ 
brunnen der Quellfaſſung wird in der 
Nach vom 7. bis zum 8. April d. Js. 
gründlich durchgeſpült werden. 

Beginn der Spielung d Uhr Abends; Ende 
vorau' ſichtlich 6 Uhr Morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ und 
Zweigleitungen zeitweije vollftändig entleert jein 
werden, jo wird den Hauseigenthümern urd 
Bewobnern empfohlen ſich wit dem zur Nacht 
erforderlichen Waſſerbedarf rechtzeitig 
zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten und 
vorkommende Stöße in der Hausleitung zu 


Thorn, Sohllierstrasse. | Captziettr Thorn, Sohillerstrasse | 


empfiehlt f 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


Dhotoaraphifi 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


vis-a-vis dem Schützengarten. 


n Sie sieh, dass meine 
D 


Mein grosses Lager von 


Confirmations-Geschenken 


aller Art (Gesangbücher, Gedichtsamm- 
lungen, Wandsprüche, Gratulationskarten etc.) 
erlaube ich mir hiermit in empfehlende Erinnerung zu 
bringen. Walter Lambeck. 


ilaupt-Katalog gratis 5 
August Stukenbrok, Einbeck 
Erstes u- grösstes Special-Fahrrad- 


i 
Versand-Haus Deutschlands. 


Mellien⸗ u. Maneniir.-Ede 158 


ift die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt ꝛc. ev Pierdeſtall von ſofort 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß 


Möbl. Zimmer 


ofort zu vermiethen für zwei Herren. 
5 Kloſterſtr. 18, 1 Tr. 


2 put möbl. Vorderzimmer 


nebſt Burſchengelaß von ſofort zu vermiethen 
Culm 


aße 13. 
iſt Umſtändehalber die 
Aller Markt 3. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


, Herkſchafllige Wehuun 


Etage 9 Zimmer und allem Zubehör vom 
1. Mai zu vermiethen. 


Brombergerſtraße 62. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, & vermiethen. 
erechteſtraße 21. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Bacheſtraße 9, part. 


Wohnung 
mit Balkon, 4 Zimm., Küche, Entree u. Zubeh 
Zu er ragen Bäckerſtraße 35, 1 Treppe. 
—: . ̃ ̃˙ .... 


10500 Suchtſchweine 


4 


und zwar: 5528 Ehe: und 
4972 Sauen der 


grossen weissen Edelschweine 
sind seit 1887 bis Ende März 1900 von der Domäne 


2 


lese. 81 


Allein auf li beschickten Ausstellungen der D. L. Ges. 


bermeibeu, iſt es rathjam, die Privat-Haupt- = = Ei 383 h 
ne im R-vifionsihadht für di t ne 0 nung 
e een. 0 für De gmannte Friedrichswerth 3 
Thorn, den 6 up- u 1900. verkauft! Prospect gratis und franco! ggg Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
Der Magiſtrat. Friedrichswerth Ed. Meyer, Herrſchaftl. Wohnung. = 
D ei Gotha, Domänenrath. . L n * 
Bekanntmachun g April 1900. - | 6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch . 


3 gi ae ar r eee 

erein artenfiraße Nr. 22 (Et v 

der Schulſtraße) iſt be 5 
Zweig ⸗Auſtalt 

5 La dtiſchen Volksbibliothek ertichtet 


Die Ausgabe der Bü 
erfolgen jeden cher wird bortjelbft 
jeden Dienſtag und Freitag, 
1 Abends — 3 bis 6 Uhr. 
ie Abonnements bedingungen find dieſelben 
wie für die Hauptbibliothek, d 
daneben a 2 — n 
er Vierteljahrs⸗Belirag be 
50 > Der laufende Monat wi 
das nächſte Vierteljahr hin eingerechnet. 
Die Benutzung der Bibliothek wird insbe⸗ 
— Handwerkern und Arbeitern em- 


Nagthral. 
Bekanntmachung. 


Auf der ſtädtiſchen Ztegeleilämpe fol die im 
Schlage Nr. 11 belegene — Nr. 17 
disher an Herrn Dahmer Thorn, verpachtet, 
r Gabe: 1899 ab zum 10. Novem⸗ 

me iſtbi 
Stelle verpachtet Reiben. re 


Erdgeſchoß, Bacheſtraße 17, ift ton ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
unferem Hauſe B ber . 
ſtadt, Ecke der ge ae 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, ift per 


ſofort unter günſtigen Bedin 
vermiethen: 1 8 r 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 

welcher ſich für ein rn oder 

0 
+ * e 

betrieben wich, 3 

O. B. Dietrich & Sohn. 


Mellienſtr. Nr. 90 


iſt die von Herrn Hauptmann Longard be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badeſtube, Gasleitung nebſt geräum Zubehör u. 
Pferdeſtall wegen Verſetzung ev. v. ſof. zu verm 
Robert Majewski, Fiſcherſtr. 49. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern u. Zubeh. v. ſofort zu 
vermiethen Zu erfragen Bacheſtraße 11. 
E. Jacobi, Tavezierer 
In unſerem neuerbauten Haufe 


Metall-, eichene, ſowie mit Tuch über- 
zogene 


= Särge 
ſinntliche Sarg + Austtattungen 


von den einfachſten bis zu den eleganteften 
liefert zu billigſten Preiſen das 
Sarg Magazin von 


A. Schröder, Coppernifusſtraße 41. 
Bekanntmachung. 


Der am Weichſeluſer aufgeſtellte Hebekrahn 
mit elektriſchem Antriebe wird für die nächſten 
8 bis 14 Tage zur unentgeltlichen Benutzung 
geſtellt um Erfahrungen über die entſteher den 
Betriebe koſten zu gewinnen. 

Anmeldungen für die Benutzung find an den 
am Weichſelufer ſtattonirten Krahr bedienſteten 
Krüger zu richten. 

Thorn, den 6. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


Die bisher von dem 


Juſtallations⸗Ourcan 


der 


Elektrititäts⸗Geſelſchaft 


Felix Singer & Co,, 4-6. 


innegehabten 


Wir baden bierzu einen Termin auf ben Araberſtr. 
5. a f 1 2 Nr. 5 ſind noch 
der zu meer den e dear i Seidl um Yagerräume Wohnungen, 

er f i 

Die Beh = 1 Blendend weiß 6% ernie 9 9 mit 2 beſond. Eingängen, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Termin bekannt gemacht und können auch vor e I . h pe Se 4 . — eee 


der in unſerm Bureau I (R 

eingeſehen wer den. 3 
Der Meiſtbietende hat den 

der jährlichen Pacht als 

zu ae 3 

er Hilfsförfter Neipert iſt angewieſen, 

Parzellen Be Wunſch — — Be 

Thorn, den 26. März 1900. 


— Der Magiſtrat. 
Zuntz Kaffee, 


alle Miſchungen zu Original reiſen, 
empfiehlt 5 


A. Kirmes. 


ſind vom 1. Mai er. ab 
anderwektig zu vermiethen. 


Elektricitätswerke, 


Thorn. 


zu jedem anderen Zwecke geeignet, zu vermiethen 
Zu erfragen bei R. Thober, Bauunter⸗ 
nehmer, Bäckerſtraßße Nr. 26. 1. 


Wohnungen 


von 3 u. 6 Zimmern mit Zubehör Gerechte⸗ 
ſtraße 10 von ſofort zu hear n. 4 
Soppart, Bacheſtraße 17, l. 


Groß. u. kl. möbl, Jimmet 


mit auch ohne Penſion, auch B l 
haben. Brüfenftrafe 18, 1 


Eine Familienwohnung 
von 2 Zimmern und Zubehör non fofort zu 
vermiethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Gipsfiguren⸗ 
f Auſtrich. 


50 e. und Zubehör 
Anders 8 Co. 
N 
Schüler, 
die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ges 


Feinste Tafel⸗Butter Is. = 


der Molkerei Leibitſch, tägli un 
a es Fi Pension. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. Brückenſtraße 16, I. r. 


halben Betra 
Kaution im —.— 


Engels werk 


C. W. Engels 


in Foche 31, b. Sulingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik mit 
Versand an Private. 


Backofenfliesen, 
Chamottesteine 


empfiehlt in bekannt guter Qualität 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 


R 4244444 
Cigarren⸗Reiſender. 


Große Cigarren⸗ und Cigarettenfabrik 
ſucht tüchtige, bei Kaufieuten u. beſſeren 
Goſtwirthen gut eingeführte 


Reiſende u. Vertreter. 


Offerten sub B. 330 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


NN 


>} 2 .. 
Steinſchläger 
finden auf dem Chauſſeebau Rynsk⸗Sie eds · 
dorf, Kreis Briefen, dauernde Beſchäſtigung. 
Budenholz wird geliefert. Meldungen an Bau⸗ 
auſſeher Hilgenfeld, Rynsk Weſtpr. 


Arbeiter 


finden bei den Feſtungsbauten Graudenz 
(Pfaffenberge) ſofort dauernde Beſchäſtigung. 
Baracken und Kantine au! der Bouſtelle. 


Leelluerlehrling 


von fofort verlan t. Auskunft erthellt die Ex⸗ 
pedition der „Thorner Zeitung.“ 


Wir ſuchen für unſer Comptoir einen 
intelligenten 


1 * 
Lehrling, 
welcher die Berechtigung zum einjährig⸗freiw. 
Militärdienſt beſitzen oder die Oberklaſſe der 
Mittelſchule beſucht haben muß. 


Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Ein großes gut möblirtes Zimmer 

iſt auf Wunſch auch mit Penſion zu vermiethen. 
Bäcker ſtraße 47, 

In unf. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 
find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


ine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben» 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis bes 
wohnt, per ſofort. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn, 


Möbl. Zimmer um 
billig zu vermietben. Se 10, pt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, Bolmarum, den 8. April 1900. 
Altflädt. ebang. Nirche. 
Vorm. 9½½ Uhr: Einſegnung der Konſir⸗ 
manden. Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 


Neuſtäbt. evang. Kirche. 
Vormittags 94, Uhr: Einſegnung. 
Herr Pfarrer Wauble. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für den Wefipr, Provinzial⸗Berein für 
innere Miſſion. 


Vorm. 10½ 838 der Konſir 
manden des Herrn Diviſionspf arrer Becke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Divifionspfarrer Großmann. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: ne W 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 


Neformirte Gemeinde zu 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdien 
fiemation iu der Aula des 

naſiums. 


Thorn. 
und Ron ⸗ 
önigl. Gym⸗ 


Herr Prediger Arndt. 


Vorm. 9 Uhr: eg neo Heuer, 
. 4 arrer 
Nachher Beichte und Abendmahl, 


Evang. Kirche zu 
Einſegnung der a nen bens 
Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die innere Miſſion. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde Grabow. 
Vorw. 10 Uhr: Goftesdienſt in Schillno. 
Einſegnung der Oſterkonfirmanden. 
Nachher Beich e und se Abendmehl. 

err Pfortret Ullmann. 
Kollekte für din Propinzial⸗Berein für 5 
Miſſion. 2 


hierauf 


Corſets 


neueſter Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr und 
Umſtands⸗ 
Corſets 


nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu! 
Büstenhalter 


Corſelſchoner 
empfehlen 


£ewin 8 Littauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


1899er. 
Brunſchu. Seniſclnſewen. 


Franz Krüger 


Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt biliigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Kinrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb F'ranco-Lieferung. 


ohne U0A [NEMSUY oss 


j — 2 
1 5 

4 5 x — 
N 5 


MP Teppiche und Tischdecken WE 


8 Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 
2 Pfd. mittelfeine Erbfen 2 0.80 Zn DEE BER — 
2 80 — 50 ge 8 |Braunschw.Gemüsekonserven| 
8 5 2 Pid. junge Erbſen 1 0,60 Mk. 
5 Pfd. junge Schnittbo nen ” 2 0 zunge Erbſen III 0,50 
2 Pfd. Brechb „ 0,40 2 50 7 
2 Münchener va a 
4 Junge 1 mit Karotten „„ 0,85, L 63 2 w 3 * b 3 4 2 junge Schnittbohnen I 0,80 
. Steinpilzen „ 12 ge 2 „ junge Brechdohnen I 040 - 
1 Pfd. Teltower Rübchen „ 055, ** 2 junge Wachsbohnen I 0,50 
/ ½ ¼ ôGläſer u 7 
Perlzwiebeln Re Generalvertreter: Georg Vous, Thorn. e e 
. 8 e i Mt, aa "7erkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 2 Pfd. ee Bent 3 
angenſparge ar „ 2,00, iger Mar 0,80 * 
2 Bid. Stangenſpargel II ftarf „ 1.50 Ausschank Baderstrasss No. 19. ? Rd. junge ab- Selben 045 * 
2 Pfd. Stangenſpargel dünn 1.20, 3 3 Ein 8 0,90 * 
angenſpa gel, di 200. 08 
‚erbacher Compatt-Früchte, 2 3. Stangentpargel Bin 120 
3 Ed, Schnittſpargel, Kopf. 0,90 
2 10 2 Bloch we | 10 a or Leere > r 
2 Bid. Erdbeeren = 1.50. Metzer Kompot-Früchte. 
2 Bid, Melange „, 1,18. 2 Pd. Aprikoſen 1,40 Mk. 
2 Pfd. Kirſchen, „Weichſel“ „ 1,60, 2 25 Kirfchen 1.60 
2 Pd. Kirſchen, ſchwarz ohne Stein „ 1,25, 2 Erdbeeren 1,50 * 
2 Bid. Mirabellen le, 2 Melange 1,50 * 
2 ff. ene en 1385 I 140 55 
eſch. 65 „20, 1 ! * „ er 
2 Pfd. Reineclauden 24.00; BEN 2 Bunen, roth 1.20 
1 milch Genn 6 58 „75, 2 . } H @ Honigkuchen-Fabrik ® | 6) 2 " Reintelauden 1,25 
mmtliche Gemüſe⸗ um om poitft chte > 1 E aumen 9,90 „ 
find auch in 1/, Pfund⸗Doſen zu haben und 5 J y | Herrmann Thomas, Thorn De u 5 1.00 
en ich für beſte Qualität und volle 2 1 0 Arenas in Gläſerrn * 0,75, — 1,00 
5 | Oster- Marmeladen 
| Vo I & 5 
‚ eler. ZEN ı pid. Johannes beeren 6,45 Mk. 
M. Kalkstein v. Gan € Q in: 15 
X Gemiſchte 0,30 „ 
Thorn 3. > 1 * Dose 10 928 “ 
TEE] EEE RES EEE BE ı rtine en 50“ 
1 “ f muß 0,30 “ 
Louis Joseph, ee und Lemper 
u ale, 15 29, 2 e find auch in 1-Pfund⸗Doſen zu 
5 2 aben 
= — 75 — | 
Waarenlager. in schönster Ausführung C i Sakriss 
Nar beſtes ſchweizeriſches H — k h ar 2 7 3 
Fabrikat, kein Schund! Für aus onıg uc en. Schuhmacherſtraße 26. | 


jede Uhr 3 Jahre reelle 


Goldene Herren⸗Uhren von 

236 Mk., ſilberne von 19 ½ 
Mart. goldene Damenuhren 
von 18 Mark, ſilberne von 
12 Mark an; Knabenuhren, gute Werke von 
6½ Mk. an. Die bekannten feinſten Marken 
wie Seeland, Longines, Omega, Dlogene ꝛc. 
ſtets vorräthig. Regulateure, Freiburger 
Fabrikat, ſowie Stand⸗ und Weckeruhren zu 
den billigſten Preiſen. 


Verein 


zur Unterstützung durch Arbeit. 
Verkaufslokal: Schillerstraße 4. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Va, 


Größtes 34.5 8 . . Beinkleidern, Scheuertücher 
gsbedingungen il Loose 10 1 Häkelarbeiten u. ſ. w. vorrfiht 
er 1 X 9 
Lager landwirthschaftliche Maschinen u. Geräthe aller Art — — 2 85 Beſtellungen auf Leibwäſche, Hätel⸗, Strid- 
von Be 4spännige Equipage, Stidarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft und 
speciell: 8 
Goldwaaren 3 zweispännige Equipagen ſchnell ausgeführt. 


Der Vorstand. 


pi. Delilaleß⸗ Mingers 


Rügenwalder Cervelatwurſt 
Braunſchweiger nennen 
Gothaer Dauerwurſt, 
Thüringer Rothwurſt, 
Rawitſcher Würſtchen 
täglich friſch geräucherte Fiſche 

empfiehlt 


A. Kirmes. 
Die beſten Sänger in 


Harzer Kanarienvögel 


empfiehlt 

J. Autenrieb, 
Coppernikusſtraße 29. 

Wir vergüten bis auf Weite⸗ 
res für Depoſitengelder 
2 7 Yo mit Itägiger Kündigung 
4 Ye " Imonatlicher 7 
4', % „„. monatlicher 


Norddeutsche Creditanstalt 


Filiale Thorn. 


Kl. Haus⸗Grundſtück mit mit 
Werkſtatt u. Wohnung 
zu vermiethen reſp. billigſt zu 

Ber Auskunft bei Wittmann, 

Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
ioni kreuzs., v. 380 Mk. an. 
1ANIN0S, Ohne Anz. 15 Mk. mm. 

Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr.16. 


Selbstversehuldete Schwäche 


4 I 
erlinet — der Männer, Pollut., en _ — 5 


Waſch⸗ n. Piättanfalt Z # vr Suse" 


1 ——— Equipage, 


40 en Pferde. 
51 Pferde 


we 19805 am 26. u. 27. April auf dem 

Luxus - Pferdemarkt angekauft. 
Fernere Gew.: 5 Fahrräder, 
2 Silberbesteckkasten je 1000. 
Werth u. noch viele werthvolle 
u. leicht verwerthbare Gewinne, 
zusammen 2257 Gewinnei.W.v. 


75000 % 


Loose überall zu haben u. bei 
d. General-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. ö. 


Loose in Thorn in der Expedition 
der „Thorner Zeitung“, sowie bei 
C. Dombrowski, Walter Lambeck, 

Oscar Drawert. 


ofleriren zur Frühjahrsbestellung zu billigsten Preisen und günstigsten Pferde-Loose a 
Rud. Sack’s Schubrad-Drillmaschinen. 
Löffel-Drillmachinen ohne Wechselräder 
„Patent Melichar “ 
Saxonia - Normal- Drillmaschinen von Siedersleben. 
Breitsämaschinen u. Kleekarreu. 
Düngerstreu- Maschinen, „Pat. Pfitzner u. Pat. Kuxmann.“ 
Rud. Sack’s Tiefkultur u. Universal - Pflüge 
Normal Pflüge „Patent Ventzki.“ 
Champion Feder-Cultivatoren. 
Grubber, Eggen und Walzen aller Art, 
Neueste Rübenwalzen mit Croscillringen. 
Kartoffelpffanz-Lochmaschine. 
Jäte- u. Häufelpfüge. 


Rüben - Hackmaschinen 


etc. etc. 
Prospecte u. Preislisten frei. 


und Uhrketten 
vom Br n bis 
beften G 

Broches, Armbänder, Ohrringe, Kollies ꝛc. 
in Gold, Doublé, Koralle und Granat. Ringe 
von 2 Mk. an. Trauringe mit Goldſtempel 
von 10 bis 50 Mark. Doublé von 3 Mark 
das Baar. — Ketten in Nickel, Doublö und 
maſſiv Gold. Lange Damen » Halzuhrketten 
(Fächer ketten) mit und ohne Schieber, appar⸗ 
teſte Muſter in Maſſiv-Wold, Dorblé u. Talmi 
von 3 bis 120 Mark. 

Täglich Eingang von Neuheiten. 

Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und 
Brillen werden in meiner als zu erläſſia in 
weiten Kreiſen bekarnten Werkſtä te billig 
und ſchnell ausgeführt. 


e 


= Oſterſchinken, 2 


8 hochſein, mild geſalzen und 05 ge⸗ 
räuchert, ſowie wohlſchmeckende 


15 

12 O ſt m 
erwur ſt 

2 2 


Glogowski 8 a ein . 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede Sehneidemühler 1 1 


— 


| Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Ratans elbstberahran 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, = an den Folgen folder 
Laſter leidet. Tauſende verdanken 


ö d Iben iederherſtellun 

2 Ompßons 5 er nen Verlage 
in zig, Neumar r 

eifenpulver ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 

| handlung von * Lambeck. 


in bekannter Güte, empfiehlt 


Hermann Rapp, 
* Schuhmacherſtr. 17. 


"m 
* 


gibt a weisse Wäsche. 


Unübertr iches Waſch «u. Bleichmittel 
Allein 1 nn Dr. Thompson 
Shupmarte Schwan. 
Vorſicht vor Nachahmungen!! 


Zu haben in «en Hefferen Eolontal, Drogen · und 


bi. lee datt 
Wagenfabrik 


i ſein großes Lager von 


- dL W audlungen · 
ni biligen ‚rei, Ei a 5 5 Ernft Diegli Beftellungen per Poſtkarte. Aw ihön möhl. June 
araturen * 8 2 m a 7 ec n J. G lo bi 1 * an einen * ech Herren zu verm 
er, ar: ellund ig. — Klein Br erechteſtraße 30, 1. rechts, 


Dru und erlag Der Marbäbumbruderer t Landeck. Tdern, 


